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Partisans & Parasites:
"[…]Daniel Kahn & The Painted Bird sind für den Klezmer, was die Pogues für den Folk waren: Sie versetzen die Tanzmusik der osteuropäischen Schtetl mit einer ordentlichen Portion Punk. […] Kahn schreibt großartig schräge Texte zwischen Leonard Cohen und Mordechaj Gebirtig, zwischen Nick Cave und Hirsch Glik. Er eignet sich zudem mit leichter Hand die Texte anderer Autoren an und fügt sie in einen Zusammenhang ein. […]Auf der Bühne hat Kahn ein paar Brecht/Weill-Lieder im Programm und eine Bühnenpräsenz wie ein alttestamentarischer Prophet. Da hilft, dass er Regie und Schauspiel studiert hat."
---Zeit Online 2009---
"Weitaus turbulenter geht es bei unserem zweiten Album zu: Daniel Kahn ist Sänger, Schauspieler, Regisseur, Komponist, Geschichtenerzähler, er ist geboren in Detroit und kam 2005 nach Berlin. Dort setzte er sich in der Folk- und Klezmerszene fest. Sein neues Projekt heisst The Painted Bird und besteht aus jiddischen Songs mit teils radikaler Sozialkritik, Punkfolk und etwas Klezmer."
---Funkhaus Europa 2009---
"Wenn es um abgefahrene Klezmer-Musik geht, waren die Musikanten aus den USA schon immer weit vorne. […] Das besondere an Kahns Musik ist die Radikalität und die Kompromisslosigkeit mit der er vorgeht. Hilfreich bei dieser Attitüde ist ihm seine Vergangenheit: Schauspielstudium, Theaterregie, Schriftsteller, Brecht-Interpret und Straßenmusiker mit BlueGrass-, Punk- und Zirkuserfahrungen. All dies zusammen genommen und in Verbindung mit volkstümlichen Instrumenten wie Akkordeon, Klavier, Mundharmonika, Klarinette und Ukulele hat sich die Musik auf „Partisans & Parasites” zu einem fast schon kabarettistischen Mix aus Tragik-Komik, poppigem Zeitgeist und beneidenswertem Nonkonformismus ausgewachsen. […]Ein absolutes Muss für Freunde ausgefallener, intelligenter, anspruchsvoller, mitreißender Volxmusik und ein Knaller auf jeder Bühne."
---www.sound-and-image.de 2009---
"Der in Detroit aufgewachsene Daniel Kahn lebt seit 2005 in Berlin und gründete hier die Band Daniel Kahn & The Painted Bird. Das Repertoire besteht aus einer wilden Mischung von Klezmer, radikalen jiddischen Songs, politischem Kabarett und Punk Folk. Kahn, der auch als Schriftsteller und Regisseur tätig war, beschäftigt sich in seinen Texten mit Geschichte und der Aktualität des Jiddischen und der Relevanz des Antifaschismus."
---Jungle World 2009---
"Wütender Klezmer begegnet wildem Jazz, Klassik trifft auf Rock und Tom Waits auf Kurt Weill... "
---Canzone Online 2009---
"[…]So gibt es unter Partisanen und Parasiten neben lupenreinem NeoKlezmer á la Klezmatics (Frank London ist gern gehörter Gast) auch Exkurse in Richtung Dixieland und Folkblues. Was aber besonders gefällt, sind die durchweg beachtlichen, zwischen jiddischer Verschmitzheit, postmoderner Ironie und klarer politischer Ansage wechselnden Texte. Wir erleben also die seltene Verbindung von Botschaft und Spaß."
---Westzeit 2009---
LIVE:

"[…]Der Schalk sitzt dem Bandleader Kahn im Nacken, auch ist sein Kontakt mit dem Publikum augenzwinkernd. […] Der Chef selbst ersetzt mit dem Akkordeon manch andere, sonst üblichen Begleitinstrumente. […]."

"[…]Den Mann in Schwarz umgab von Anfang an eine zugleich düstere und anziehende Aura. […] Die ausgezeichnete Band ging jedes Tempo mit, wobei Klarinettist und Posaunist Bert Hildebrandt öfter in den Vordergrund trat als seine beiden Kollegen. Michael Tuttle am Bass und Hampus Melin am Schlagzeug sorgten mit minimalem Aufwand für maximale Wirkung. […] Ein klasse Konzert und eine Atmosphäre, an die sich die Besucher lange erinnern werden."
---Nordsee Zeitung Jan 2009---
"Ein fulminanter Mix - Daniel Kahn & The Painted Bird ließen es krachen! [...] Wie ein gewagter Ritt auf einem kleinen zottigen Pony durch die russische Taiga sind diese Lieder auf jiddisch schnell, kühn, zielgerichtet. Auf Englisch scheinen plötzlich Tom Waits und Nick Cave durch die Zeilen, während die deutschen Lieder vor allem mit ihren scharfen Texten punkten. [...]"
---Fränkische Nachrichten / Klezmer Festival Fürth 2008---

"[...] übernächtigt und bleich, ganz in Schwarz gekleidet, mit brennenden Augen, beschwörender Stimme und vor allem magischer Präsenz. Daniel Kahn stiftet Unruhe im Reich des Klezmers, wiegelt mit jiddischen Liedern auf, kümmert sich nicht um Genre-Grenzen und verfolgt mit seinem Auftritt verdammt noch mal auch politische Ziele. [...] Düster, bedrohlich und mitreißend. [...] Wütender Klezmer traf wilden Jazz, Klassik auf Rock und Tom Waits auf Kurt Weill. [...] Gemeinsam stampften [The Painted Bird] schwermütig dahin oder begannen plötzlich leichtfüßig zu tanzen, während Kahn ausdrucksstark forderte oder blaffte, beschwor und zärtelte, verachtete und schmähte. [...]"
---Nordsee Zeitung Nov 2007---
"[...] eines der interessantesten Konzerte der Münchener jüdischen Kulturszene. [...] Brechts ehedem revolutionäre Technik, nämlich Theater mit eingeblendeten Texten oder erzählerischen Passagen zu spicken, wendet Kahn erfolgreich an und steht mitunter gar in direktem Dialog mit seinem Publikum. […] Musikalisch sicher nicht zufällig sind hier und da Anleihen an Kurt Weill zu hören – hervorragend umgesetzt von seinen Mitspielern. […] Kahn versteht es, sein Publikum in jiddischer, englischer und überraschend guter deutscher Sprache sowie einigen russischen Floskeln zu binden."
---Folker Juli/August 2009---

